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Aber dieser Grund ist L einer gleichzeitigen Begründung mit Autorität 1n der Kirche lehren. Ihnen ist der
erkennbar, die VO'  } vıer der Neun Richter gegeben wird. Schatz es Glaubens und die der Offenbarung
In iıhr sehen WIT euilic den bestimmten Einfluß der vertiraut wWworden. ber Was S1e als LehrerT tun, können Sie
säkularistischen Theorien über die öffentliche Tzliehung als Schüler LuUnN:;: S51e können 1n Verbindung mit ihnen
und möglicherweise Der die Gesetzgebung. Man kannn und durch die Teilnahme hierarchischen Apostolat,
nicht umhın, festzustellen, daß, Wenn dieser Aakularisti- das die Päpste Pius XI und Pius DL mıiıt olchem Nach-
sche Einfluß 1n UNSCTICI Reglierung und 1Nren! Einrichtun- druck betont aben, auf en die orkämpfer des Evan-

vorherrschen sollte, das nach den Grundsätzen der geliums se1in. Denn allen Christen hat Christus eiohlen,
Redlichkeit, der ogl und des Rechtes UrC Ine Ge- Missionare sein, als ihnen Sag „Geht hin un
setzgebung erfolgen sollte, die nach voller öflfentlıcher lehret alle Öölker“
Diskussion anYeEN  oMMEN worden isit und HG UTrC die Ja, Sie sollen Diener des Wortes SE1N. Jedoch n1ıC aller
ideologische Interpretation Verfassung. Worte:; denn gibt uch solche, die besser nN1C Ve@el-
Wir en daher und bitten darum, daß die NReUeEe NTIeTr- breitet werden: diejenigen, die die Menschen verderben,
pretation (Ee'S! 1158 Amendment, d1ie Jüngst VO  =| dem die S1e täuschen, un uch die, die unnütz sınd un die
Obersten Gertichtshof aNngeENOMMEN wWwOoTrden! ust, auf Ye- Tat und Gedanken verdrängen.
bührende Art revidiert WITd. d1eSes Ziel hin werden Wie viele eden, WIe viele Schriften berauben die Men-

“Wwir iriedlich, geduldig un eständlg hinarbeiten. Wir schen der Stille! Wie jeder Fortschritt,  er Mißbrauchen die tLefe Überzeugung, daß SO WoOhıil der Sache wird hat die Buchdruckerkunst bel unseTren Zeitgenossender gutien Staatsbürgerschaft wWwIe: der Religion wıllen U ıne krankhafte uCcC lesen der schreiben ge-
eTE ursprüngliche amerikanısche Tradition der freien SChalien, die schließlich ıhre Persönlichkeit auslöscht
Zusammenarbeit zwıschen Regierung und religiösen KOÖT- Eine nützliche Mahnung diejenigen, die gewillt sind,perschaften w]leder festgelegt werden. solllte,, eine Zusam- ihre er der ihre Beredsamkeit UTr ın den Dienst der
menarbel ohne eSONdeTeEes Privilig für irgend ine ahrheit ZUuU  S stellen. S1ie werden sich nicht gestattenGruppe und OoOhne Beschränkung der ‘ religiösen Freiheit
irgend eiNnes Bürgers. Wir erklären felerlich, daß WIT schreiben, wenn Sie nichts gen aben, und wenn S1e

Zu  C reden haben, werden S1e miıt Maß tun
nıcht die Absicht oder den: Wunsch haben, diese: weise
und gerechte amerikanische Regierungspolitik 1n den Aber neben den Worten, die verschwiegen der NUur m+

Maß geaußer werden sollen, gibt e5 andere, die gesagt,heiklen Fragen, die ihren ISPTUNG 171 Cer religiösen Ge
spaltenheit uNnseTer Bürger haben,, aäandern. Wir rufen wieder gesagt und laut gerufen werden mussen: Sind

diejenigen, die ausgehen VO  - dem WORT, dem einzlgen,ULNSeTr katholisches Vaolk dazu auf, 1n seinem Glauben
A1fleitung und Führung einem informierten Beitrag dem allein gültigen, dem allein wesentlichen, diesem

geheimnisvollen und undussprechlichen Wort, das imguier Staatsbürgerschaft suchen. Wir bitten besonders
Schoße der Dreifaltigkeit der ater VO  g ‚wigkeit herdringend die Juristen, ihre besondere Zuständigkeit auf

diesem Gebiete en  en und anzuwenden. Wir stehen ausspricht, indem den Sohn zeugt
Dereit, ın Gerechtigkeit und Liebe mit allen ZUSaAaMMNMEeN- em Sie überall das Wort Gottes verbreiten, setizen

zuarbeiten, d1ie S ott glauben, d1e der Freiheit und Sie seine Schöpfung fort, S1ie werden selber chöpfer.
‚Ott anhängen, die rohende Gefahr einer richterlıchen Haben Sie das genügen acC

Einführung des Säkularismus als Staatsreligion abzuwen- Man sagtl oft, daß Schweigen besser ist als en Wenn
den, diıe ott dUuS uLNnseIeMm öffentlichen. Leben verbannen sıch ım das Wort Gottes handelt, sSelen Sie überzeugt,
würde. Denn der Säkulariısmus bedroht d1ie religiösen VO.  - ihm reden dem Schweigen Wenilg wider-
Grundlagen NSeTesS nationalen Lebens und Vbereite den Spricht, wıe die Schöpfung den Frieden Gottes gefährdet.
Weg Ür die Allgewalt des Staates och gleichzeitig werden Sle, da diese Wahrheiten, von

denen Christus gesagt hat, daß sS1e N1C vergehen, die
des erlösenden WORTES sind, jedesmal, wenn S1e s1eVerantwörtunf:‚ der katholischen Publizısten unter den Menchen verbreiten, Lhrerseits Erlöser! Sie
werden Retter, weil S1e die Worte wiederholen, die frelVerantwortung des katholischen Publikums
machen, denn, WI1e das Evangelium des eiligen Johannes

Vom Ü his Oktober 1948 tfand In Paris 1m Haus der sagt, S1e sind el1s un eben Deine, meine herrliche,
die herrliche Wirklichkeit, die die Heilige Schrift und„Bonne Presse“‘ die Tagung der katholischen ages-

zeitung „LC[ Croix“ Am etzten Iag der Tagung die Überlieferung der Kiırche den Boten des Evangeliums
tiand eın Schlußgottesdienst sia In dem ardına. Su- zuwelst. Sie IS S hoch, daß S1e Ihnen unerreichbar
hard Von Paris INne nsprache die versammelten erscheinen kann S1e führ: OC. sehr raktischen
Schriftsteller un Journalisten über die Bedeutung der und sehr einfachen Folgerungen.
katholischen Presse un die ufgaben der katholischen Diese siınd N1C die gleichen für alle Diejenigen, die
Pu  ]ZzIisien Je. In dieser Ansprache intellektuelle Gaben und die Berufung Schriftsteller
„  Ihnen sagt Christus eigens eiwas sehr Großes Er erhalten haben, en den verantwortungsvollen Auf-
erinnert daran, daß S1e UtrC Ihre Berufung als atho- LAg publizieren. Denn 1n n agen iınd das
15 Schriftsteller und Publizisten der hervorragen- Buch un die Zeitschriften die modernen Formen der
den ur dessen erhoben sind, wWwWas die Apostel- Predigt Predigten un orträge erreichen . relativ
geschichte Treffend den Dienst des Wortes“ nennt. wenige Hörer:;: die Zeitung erreicht alle Welt
Diener des Wortes! Sie denken vlelleicht, daß dieser Die Verantwortufig, die sich daraus Iur den christlichen
1ıte 1Ur dem apst, ıden 1SCHOien un den Priestern Publizisten efgibt, ist sScChWEeT. Er darfi die anrheli nicht
zukommt. Es ist wahr, daß ihnen allein UrC das akra- erfinden, sondern muß S1e empfangen un weitergeben,
ment dert Priesterweihe die aC üb_ertragen worden 1st, er. mu ich 1 strengsten Sinn das Wort Christi 7U
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eigen macheng „Was ich sage, sage ich nicht aus mir schen Zeitungen und Zeitschriften. mehr lesen un!:
selbst‘‘. Er schreibt nıcht seinem eigenen Namen, SOoN- keine zweifelhaften Publikationen öffnen. 51ıe mögen
ern als fieauftragter. Er muß die Botschaft, e VO. davon überzeügt se1INn, daß d1iese systematische nthaltung
Herrn selber empfangen hat  Y getreu wlederholen;: geireu den verhängnisvollen Drucksachen elinen tödlichen Schlag
den Weilsungen des heiligen Paulus, darf sS1e Nn1IC versetzen und allen. denen und sS1e nd Ott sel ank
Leidenschaft oder u WI1e C meint, originell sein, VTl - ın Frankreich noch zahlreich die die Massen -
andern. Seine ersie Pflicht ist die Objektivität un der zuehen suchen, ermöglichen WÄiTd, dl die Stelle djéserFriede Da 1m Auftrag Gottes spricht, wird hne verdorbenen Literatur ireten.
Furcht sprechen un den wunderbaren usrtuf des eili- Soll das heißen, daß die Katholiken Ur die katholischen
gen Paulus 1M Gefängnis sich eigen machen: „Das Zeitungen lesen ollen? CGanz gewi nicht. Ich habe
Wort Gottes leg ın Ketten!“ Er wird nach dem eispilel anderer Stelle sehr betont, daß die I1sien ın der
der Apostel angesichts der Fürsten und der OÖlker „offen Welt un bel den offentlichen Einrichtungen mit el
sprechen“; er. wird „Wlederholen, widerreden, sel e Ye- sein müssen, ü] jetz 1Ne Politik parteilicher Enge ZzZu
egen der ungelegen  «“ Er wIird sich nNn1ıC. WT 1der- befürworten Die Einheit der I1sten ist keine rage der
spruch der Gleichgültigkeit einschüchtern lassen, SOIMN- Pfarregister. Die Kirche ist ihres Schicksals gewiß,
ern sich das Wort der Jünger nach dem Phingstiest als daß s1e sich angstlich ın sich selbst verschließen
halten, das WITr Zzum ext dieser Ansprache gewählt mMUuU. Man muß sich bel dem Gleichgültigen un bei
haben „‚Ministerio verbi instantes, e1Ir1g Dienste des dem Gegner informieren: das ist ıne grundlegende Be-
0« dingung einer ehrlichen Information och das edeuie

nicht, daß e en zusteht, diese Untersuchung unter-Katholische Journalisten und Schriftsteller, wWwäas immer
sich 1ın der Welt ereignen MagT, verzichtet N1ıC cse1l1d nehmen. Und VOor em e{N/N. die Dsage, ZU der WI1IT

auffordern, N1ıIC die er en illens: sS1e einEuch bewußt, daß Ihr, miıt Christus bekleidet, WI1e
„mMächtig ın Worten“ cse1d und daß eines ages die Gene- die ihrer Tendenz nach unheilbar atheistische Literatur.

öÖgen die Gläubigen die Vorschrift des heiligen Paulusrationen, die Ihr Nn1ıCcC enn(T, VO.  [} Euch gen werden
„Sie haben UIrC das Wort gesieg Sie en gesiegt, anhören: „Möge nlemand FEFuch UrC leere OoTIlte Vel-

führenweil s1e gesprochen en
Ich weiß, daß eın Einwand äufig VOonNn den risten,

ber INan wird auch gen können MUSSeEeN: Sie en selbst den eifrgsten, erhoben wird: Wenn WIT die Zeit-
gesiegt, weil sS1e gelesen worden sind, weil S1e verbreitet schriften un!: Zeitungen meiden sollen, die der christ-
worden Sind. Entsprechend dem Auftrag des christlichen lichen ora Nn1C genugiun, wWwWäas sollen WITLr ann lesen?Publizisten gıbt einen des katholischen ums Finden WIT N1C allein 1n diesen Informationsblättern,
Zaudern WIT nicht, 1n diesem Heiligtum, das der euge selbst wenn s1e verdächtig seıin mOgen, die unerläßlichen

vieler Gewissenserforschungen, bDer uch vieler Neuigkeiten?
hochherziger Entschlüsse geWESECN ISst, SageN, daß Darauf en Sie, meine Herrén, 1ıne doppelte Antwort
hler ıne ungeheuere MC auszufüllen  gilt. Eine große gegeben. Sle en zunachst diese Argumentation W1-
Zahl VO  5 Katholiken machen sich schuldig, schwer sphul— derlegt, indem S1ie gezeigt aben, daß S1e ihre festen
d1g, wWenn INa  w | die Bedeutung des TODlems en. Verbündeten ın der Menschenfurcht, 1ın der geistigen
Die Mehrzahl der Katholiken hat keinerlei Pressegewıis- Traägheit un ın jenem stillschweigenden Einverständnis
SCH“ S1e lesen unbesehen es Man ist erstaunt, ın den mit dem Materialismus der mgebung n  el, der den
Händen christlicher Eltern un Kinder ochenschriften geistigen Forischriit vileler TI1sien Sie en
und selbst MUlustrierte sehen, von denen INa  - ZU m1n- die Eltern und die Lehrerscha immer wleder azu auf-
desten gen muß, daß s1le MC morTalisch Sind. Ahnt gefordert, ihre Kinder und ihre achsien ZU echten
Man das Böse, das besonders auf einfache Seelen diese Lesen erziehen. S1e haben zahlenmäßig belegt, daß
ständigen Wiederholungen tendenzlöser Urteile oder dliese Wal WEenlg katholische Publikationen und Ze1-
Ausbreitung aufreizender Bilder ausüben? Die Gileich- tungen gibt, ber NUurr darum, weil S1e bel den Christen
gültigkeit der Familien, selbst der Militanten, 1n diesem N1C. die Leserschait nden, die S1e erwarien düriten
Punkte neutralisiert einem guten eil die großartigen Man S1e. die Gefahr dieses Circulus V1t1lOQSuUS: d1ie Jäu-
Bemühungen, die S1e andererseıts 1n der Sphäre der Ka- igen eklagen sich, daß S1e keine Zeitungen aben:; die
tholischen ktion der des missionarischen Fortschrittes eitungen köonnen N1C. eben, weil S1e n1ıC Lese;machen. en
Wir benutzen die Gelegenheit dieser Tagung der „Bonne Um diese ernsie Gefahr ekämpfen, ist auf unserem
Presse“, einen außerst dringliıchen Alarmruf USZUÜU- französischen en die „Bonne Presse“ geschaffen un!'

entwickelt worden. Und das ist Ihre zweite und esiestoßen Wir fordern VO  - en denen, die des Namens
eines Christen WÜürTrdlig se1in wollen, keine materilalisti- Antwort, die Antwort UIC. die Tat
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